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Die Briiffeler Konferenz
Die Finanzlage der Staaten

§ Der deutsche Bericht  geht davon aus,
daß der ordentliche ReAchshaushalt für 1920 an
Einnahmen und Ausgaben 98 800,8 MMonen Mark,
der außerordentliche 39 748,8 DWionen Mark vor¬
sieht, und fährt dann fort : Hoho Zinsenbelastung
und Reutenleiistuugen und sonstige große Erforder¬
nisse spiegeln sich«in den neuen Budgetzahlen wider.
Ae unverhältnismäßige Höhe der fortlaufenden Aus¬
gaben für Heer und Mahne gegenüber dereit  vor
dem Kriege ist /in der Hauptsache durch den Friedens-
Vertrag verursacht . Dieser zwingt Deutschland zur
Aufhebung der allgemeinen Wehrpflicht und Arff-
stcllung eines Söldnerheeres mit zwölfjähriger Dkenst-
pflicht für dße Mannschaften und sünfundzwanzig-
jähriger DvenstverpflichtuW für die Offiziere . Die
Ansprüche dieser Mannschaften und Offiziere sind
entsprechend dieser Voraussetzung gesteigert . Während
ein Soldat vor dem Kriege für Löhnung , Verpfle¬
gung , Bekleidung , llnterkuufi und Kranke nfürsorge
jährlich durchschnittlich 700 Mark kostete, verursacht er
nunmehr wobei allerdings auch die Geldentwertung
«ine Rolle spielt, eine Ausgabe von 12170 Mark
für den Kops. Unter Einbeziehung der Verwaltungs-
Listen beliefen sich die Ausgaben für einen Soldaten
vor dem Kriege ans 1200 Mark ; jetzt sind sie auf
24 300 Mark gestiegen, zu den Kosten für das
deutsche Heerwesen kommen die Ausgaben für das
Besetzungsheer , deren Höhe völlig unabsehbar fit,
aber sicherlich mehrere Mlliarden erreichen wird.

Der Unterschied der infolge des Käiegsaiusganges
und des Fniedensvesstralgs zwischen Siegern und
Besiegten auf finanziellem Geb .et entstanden ist , zeigt
sich am deutlichsten ans der kurzen aber hoffnungs¬
freudigen Aufstellung der britischen Regie¬
rung.  Es heißt darin : Die erste Sorge der wa¬
tschen Regierung ist bei der Aufstellung des Bud¬
gets gewesen, einen Einnahmenüberschnß zu sichern.
Für das laufende Jahr ist bereits ein Ueberschuß
von 234 Millionen Pf . St . sichergestellt, und man
nimmt an , daß der gegenwärtige Steuersatz fiir das
Rechnungsjahr 1921 bis 1922 einen Ueberschutz von
ungefähr 300 Millionen Pf St . ergeben würd Diese >
Ueberschüsse sollen verwandt werden zur Mgung
der Staatsschulden , genauer zur Tilgung der A:w-
landschnlden und der schwebenden Schulden . Es
sind Maßnahmen ergriffen , um den staatlichen Un¬
terstützungen , die den Eisenbahnen , dem Postdienst
usw . gewährt wurden , ein Ende zu machen , und
daß die stüzige Unterstützung , dich zur Verbilligung
des Brotes noch bei der Ernährung besteht, langsam
abgeschafst wird . Mt einem Wort : die . Finanz¬
politik der britischen Regierung zielt dahin .,. dieKriegs-
ausgaben mit den Mtteln aus Haushaltüberschüssen
abzuwiickckn, ein gesundes Währungsshstem wieder¬
herzustellen , begründet aus der effeßtiven Gold¬
deckung,  und der persönlichen Betätigung der
Erwerbsstände möglichst bald wieder in allen finanzi¬
ellen, kaufmännischen und industriellen Angelegenhei¬
ten die Freiheit zu verschaffen. Der aus der . Finanz-
konserenz von dem spanischen  Vertreter vorge¬
legte Bericht fitzt auseinander , daß i!m spanischen
Staatshaushalt nur 40 v. H. der Staatsausgaben
durch Einnahmen gedeckt seien, und daß die bestehen¬
den Steuern um 45 Pesetas auf . den Kopf und das
Jahr erhöht werden müßten , was bei der Lage! des
Landes unmöglich f«n> — Am Samstagnachmittag
wurden die Berichte der neuen Staaten angehört;
dije Tschecho - Slowakei  legte ' dar , daß sie zu
chrer Staatsgründung Ausgaben habe machen muffen,
die sie ans eignen Mitteln habe decken können ! sie
setzt die erfolgreichen Anstrengungen auseinander,
die sie zur Berbesierung chrer finanziellen Lage schon
unternommen hat . — Die Südslawen  erklärten
ihre schwierige Lage und schilderten ihr Wiederauf¬
bauprogramm . Daun zeigte Polen,  wie es gleich-
rekstq fiir die Landesverteidigung und die Verbesse¬
rung der panischen Mark kämpfe — Ae Darlegun¬
gen de» Staaten , die noch nicht verlesen worden sind,
werden schleustgsi veröffentlicht werden , darunter
diejenige Frankreichs.  In letzterer werden
zunächst die Grundsatz « dargelegt , die de» stanzö-
stschen Regierung die Grundlage bch der Bewirt¬
schaftung der öffentlichen Finalen , zu sem schienen;
U * lnidgetärer Hinsicht durch eine mogluW be¬
trächtliche 'steuerliche Anstrengung das Gleichgewicht
mit den normalen Stcmtsausgaben zu sichern ; 2.
auf dem Gebiet der öffentlichen schulden ric kurz¬
fristigen Schulden möglichst nicht weiter zu vermeh-
«n , sondern zu tilgen und ihre Konsolidierung sort-
zusetzen; 3 . auf dem Gebiet der auswärtigen F .nan-
ien alle Staatsamkäufe im Ausland zu vernttudern
und schließlich zu umitcrilaffen und mit der HeiM-
zahlung de» im Ausland unter dem Zwang der
Achegsverhältniffe aufgenommencn Schulden zu be-
gunen ; 4 . auk dem Gebiet des Notemiinlaufs ^d >e
Ausgabe von Banknoten dem Bedürfnis der . In¬
dustrie! und des .Handels anzupaffen und zu diesem
Zweck soweit wie möglich jede Inanspruchnahme der
Barck von Krankrech durch den Staatsschatz zn un¬
terlassen.

Scher PreWr >» Amerika
Erleichterung der deutschen Zahluugsbediugungen

V^ na i3 )rahtbet .) Der ameri-
40proze « tige Preissenkung in

Amerika.

X L o « d o «, 28. Scpt . (Trahtber.) Die „Ti¬
mes " melden aus Newhvrk: Die Preisminderung für
Handelswaren in Amerika schreitet weiter fort. Meh¬
rere Textilfirmen kündigen jetzt eine Preisminderung
von 30—40 Prozent an. Ter amerikanische Handels¬
sekretär bereitet auf einen weiteren erheblichen Preis¬
sturz vor. Man verspricht sich davon eine zuneh¬
mende Nachfrage. Die amerikanischenGeschäftsleute
sind allgemein der Ansicht, daß der Teuerungskurs
feinen Höhepunkt überschritten hat und sich dauernd
ans absteigend« Linie bewegen wird. Die amerika¬
nische Ausfuhr betrug im August 485 Millionen Dol¬
lar , also 70 Millionen Dollar mehr als im Juli.
Die Einfuhr betrug 19 Millionen Dollar weniger
als im Vormonat . Der Einfluß dies« Preisminde¬
rung dürfte sich auf dem Weltmarkt sehr bald bemerk¬
bar machen.

«inift . rprSsid.nt Braun
Uebcr Sozialsierung und Zwangswirtschaft

8 Duisburg , 27 . Sept . Hie» sprach gestern, der
preußisch« Ministerpräsident Braun , der auch Rmchs-
tugsobgeordneter für den Wahlkreis Düsseldorf-West
ist Mit besonderm Nachdruck tvat e» für Äinen
zähen Kampf de» Massen zur Erreichung emer b:l-
diMN Sozialisierung des Bergbaus  ein
und brachte diese Sozialisierung in Verbindung mit
der Unzulänglichkeit unsrer gegenwärtigen Steuer-
leistunq . Er führte aus , die Teurung der Nahrungs¬
mittel und der übrigen uotwendigen Lebensbedürf¬
nisse sei aus die unerhörte Preissteigerung der Roh¬
stoffe und der Betriebsmaten .alien zurückzuführen.
Hier liege die Ouelle der Teurung . Rettung sei. nur
im Abbau der Preise für Kohle, Eisen und künst¬
lichen Dünger zu finden . Der Reichskab'nettsmt hat
jetzt beschlossen, ein Gesetz über die Doziallsierung
des Bergbaus heranszugeben . Mt diesem Beschluß
oll es kein Bewenden haben . Das Volk müsse ver¬

langen daß diese Maßnahme schnell durchgefitzt wer¬
de, aber nicht bloß, für Kohle, sondern auch für
Eisen und künstliche Düngemittel . Das Reich muffe
volle Koutrolle über die Erzeugung und Preisge-
taltung erhalten , nur so sei ein Abbau der Preise
ür die Rohstoffe und die BetchebsmateMKieu mög¬
lich. Die , verdienten Profite müßten restlos der
Allgemeinheit zugeführt werden . In der weitern Be¬
sprechung innerpolikscher Fragen nahm Herr -braun
zur Frage der Zwangswirtschaft  eine Stel¬
lung ein , die , wie er meinte , in den Kreisten seiner
eignen Partei als kietzerhast bczchchnet werden könnte.
Einen Irrwahn ««nute er die Ausfassung, daß man
durch Zwangswirtschast zu einem Abban der Preise
kommen könne. Man könne nicht auf die Dauer
sine gemeinwirffchastliche Verteilung auf siüer pri-
vatwirffchaftlichen Erzeugung aufbauen . Nur für
Brot , Fette und Mchl dürfe bis zu einem gewissen
Grad die Zwangswirffchast be-behalien werden.
Gegen den Wucher  ve »langte der Vortragende
sofortige Einführung schwerer Strafen . Nur Z u ch t-
hausftrase und Konfiskation , des Ver¬
mögens  könnten den Wucher eindämmen . In der
Spaltung bei lden Unabhängigen sicht der Minister¬
präsident e-.ne Reinigung der politischen Atmosphäre.
Wenn sich ei« Teil dev Unabhängigen wieder zur
alten Partei zurückfände, dann werde es zwischen
Sozialdemokoaien und Kommunisten keiinen Boden
mehr geben.

Mitzwirtschast der Kriegs-
geseLfchafLen

Milch für Putzmtttekfabriken
t Die BeÄiner Morgenpost setzt die Veröffent-

tickwua über die Mißtoirtschast aus dem Gebiete der
Zwangswirtschaft fort und macht von dttcm be¬
sonders krassen Fall behördlicher , völlig sachun-
kundiger Wrffchast aus dern Gebiete hex
Reichsfettstelle Mitteilung . Ae Reichsfettstelle kaufte
kurz vor Wsl-Hnachten in Amerika, Dänemark und
Holland große Mngen kondensiert« Milch und
Sahne Ein beträchtlicher Tell dieser Waren ging
nach Berlitz . Etwa 20—30 EisenbahnwaWons
wurden in Berlin in mehrere « Kellern uutevge-
bracht . Die kondensierte RÄlch war in HolMten
von jo 50 Stück verpackt und iu mehreren .Kellern
wurden zuweilen mehrere tausend solche» Kisten auf¬
gestapelt . Ae Mich blieb monatelang liegen, ohne
daß sich jemand um sie kümmerte. Erst im Smnmer
«schienen von Zeit zu Zeit Beamte de» Reichsfett-
stelle, entnahmen einige Proben , merklten aber gar
nicht, daß die Mich in den nassen Kellereien schlecht

X B er l i n, 28. Sept. (Drahtb« .) Der ameA
kani'che Delegierte «ns der Brüsseler Fmanzkonfe-
renz wurde nach einer Meldung der „D . Allg. Ztg.
von seiner Regierung beauftragt , die Ententedele-
qferten von der Absicht der amerikanischen Reg,« ung
zu verständig -«, daß die starren Zahlungsbedingun¬
gen, die Deutschland auserlegt worden sind, ivqcnU
sich erleichtcrr Werden sollen. Dcutfchland soll nach
Berichten durch bessere finanzielle Abmachungen mit
dem Amslande in seiner Stellung ermutigt werden.
Die Lage der deutschen Währung mache es unmöglich,
die Kriegsentschädigung zu bezahlen, weder in Geld,
noch in Waren . Die amerikanische Reg elung emp¬
fiehlt deshalb , daß irgendeine Art Tauschfystem
ans Grund des Halb- nnd Ganzsabrikats als ẑastulig
für Rohswffe benutzt werden soll.
Baldige Aufnahme der Zeutralmächte

in den Völkerbund.
X Basel,  28 . Sept . (Drahtber .) D « Bot¬

schafter der « « einigten Staaten in London Davis
erklärte in einer Unterredung mit einem Vertreter
d« „Newyork -Times ", daß Oest« reich, Ungarn und
Deutschland in nächster Zett in den Volkerbund aus-

zu werden drohte . Erst als sich einige Käufer über
die minderwertige Ware beschwerten , gab die Reich. -
settstclle die gesamte Menge znm allgemeinen V« -
kaufe stei . Der Zustand der Milch war aber d« art
geworden , daß nismand den Kell« betreten woll-.e,
weil d« starke Geruch der völlig verdorbenen Ware
jedem den Atem raubte . Riesige Schwarme Ben
Ungeziefer hatten sich augesammelt Gegenwärtig
sind n den Kellern Arbeiter und Angestellte der
Reichsfettstelle damit beschäftigt , die verrosteten
Milchbüchsen zu säubern . Man plant , die v« dor-
bene Milch an Putzmittelsabriken (!) zu liefern , weil
sie für den menschli chen Genuß nicht mehr zu ver¬
werten ist.

HMerich
Das Programm der Deuffchnanonalen

.In Hamburg sprach vor einer nach> Tausenden
zählenden Versammlung Staatsminifter Helfserich
über >die polWsche Lage . Er sagte, daß die Deutsch-
nationale Volkspartei bero 't gewesen Ware, m die
Regierung einzutreten , aber von den übrigen burger-
llchen Parteien schnöde im Stich gelassen worden
sei. Darum sei sie ln der Opposition geblreben.
Wenn die Ragiernng direkte Wege gehen wurde,
würde sie die Deuischnationale Volksparter an der
Seite finden . Die jetzk'ge Verlegenheitsregienmg
aber befindet sich in Abhängigkeit von ^ r Sozialde¬
mokratischen Partei , die kn der preußischen Lande---
versommlung und in der Berliner Verwaltung rück¬
sichtslos auch gegen die Demokraten vorgche, die sie
an die Wand drücke. Di « jetzige Regierung fe:
zwar besser als die vorige , aber sie läßt noch immer
die starke Hand vermissen , die dem Sturz m den
Abgrund Einhalt gebietet . Wie hat nmn uns m den
,Tranen Eupen — Malmedy  bchandelt ! Welche
Zustände herrschen in Oberschlesien ? Die
Finanzlage  ist denkbar schwierig . De« Fmanz-
minister hat nichts getan , um dee Katastrophe zu
verhindern . Dazu kommt eine Zusammenhanglosig-
ke!t zwischen den Ländern und dem Reich auf finanzi¬
ellem Gebiete . D e Sozialisierung deh Bergbaues
ist ein Mittel von stagwürdiger WEung Wir
werden bei dem Bergbau in Mllmrdensehlbetrage
h .nernkommen . Wir bekämpfen die Sozialdemokratie
aber nicht die Arbeiter.

Ruhe uud Ordnung in Bayern
Die Fei « der bayrischen Einwohnerwehren
8 München , 26 . Sept . Zu Beginn des ersten

Landesschreßens der bayrischen Einwohnerwehr sah
München heute die erhebendste und wohl auch W
gewaltigste Feier , die nicht bloß Bayern , sondern auch
Deutschwnd seit dem Ausbruch der Revolution erlebt
haben dürste . Seit vorgestern hatten mit ^ «bAr-
wnden geschmückte Sonderzüge die besten Schutzen
aller Einwohnerwehren aus ganz Bayern sowie Ab¬
ordnungen ans dem übrigen Denffchlaiid , aus Trrol,
Kärnten und Steiermark hiechev gebracht, che im
kleinen Fürstensalon des HauPtbahnhoss empfangen
und meist bei den Fartzilien Blunchener Einwohner¬
wehrmitglieder emquartiert wurdew In endlosen
Zügen kamen sie heute morgen mit geschultertem Ge¬
wehr den frischen Tannenbruch am Hute unter
lnstfigen Weisen zu dem zwischen Glyptothek Mid
Propyläen und Ausstellungsgebaude sich ausdehnew
den Königsplatz anularfchiert , brs aus der wetzen
Fläche mit Ettischluß der Zu chauer wohl 100 000
Personen  versammelt sein mochten. Besondern
Jmbel entfesselten die in chrer kleidsamen Bollstwcht
erfib,einenden Oberländer , und fast noch größer« die
österreichischen  Gäste . Aus den gehaltenen

Neues vom Tage
Die deutschen Kolonien . Ar Senat ^

Bereits in der Kammer angenommenen Gesetzentwurf
zugestimmt, durch den Australien das Mandat ube,
die ehemals deutschen Besitzungen 'M Stillen Ozea»
annimmt.

Die Marburger Zettfreiwilligen » Wie uns « u
Telegramm meldet , wird das neue Verfahren gegen
die Marburger Zettsteiwilligen wegen der 15 er¬
schossenen Arbeiter aus Bad Thal voraussichtlich M
Oktober vor dem Schwurgericht Cassel zur Verhand¬
lung kommen.

Entschließung des oberschlesischen Zentrums i«
Abst mmungsgebiet . Eine Vertrauensmannerver-
sammlung der Katholischen Bolkspartm (Zentrunst
des Abstimmungsgebietes Oberschlesien bekannte sich
einmütig zu der von dem Vorstzürü» der Gesamtparter
gefaßten Entschließung , die folgende drei . Punkts
enthält : 1. Wl.r bleiben bei Deutschland . Wir
lehnen jeden Nationalitätetzhaß ab und vertreten die
Gleichberechtigung für alle Oberschlesier . 3 . Witz
fordern die Selbständigkeit im Rahmen der deutschen
Staatseiuheit , die zur Verwirklichung der Gleichbe-
rechtiigung notwendig ist.

Wrangel sucht in Ungar « FrewillM . ^ Ar
Warschauer Vertrete » des „Az. Est " erfaßt aus
sicherer Quelle , daß General Makarow , der Vertre¬
ter Wrangel in Warschau , sich wegen Aufftellung
eines Hilfskorps aus ungarischen Freiwilligen an die
ungarische Regerung gewandt habe . Vtakarow will
dieses Korps mit den beiden „Weißen russischen
Korps zusammen aufftellen und so schnell wie möglich
an die Wrangelfront transportieren W :e deL
Korrespondent aus diplomatischen ungairffchen KrofieN
erfährt , wird sich die ungarische Regierung in chrer
nächsten Sitzung mit dieser Frage beschäftigen.

lleberschwemmungen . Infolge wolkenbruchar-
tiaer Regensälle sind die Flüsse in dem Gebiete von
Haute Maurienne Wer die Uf-er getreten , hEN
Straßen , Fabriken und Mühlen zerstört und dw
Eisenbahnen unterbrochen . Der Schaden wird auf
rund 20 Mllionen Francs geschätzt. Ar Zugve »-«
kehr nach Italien ist eingestellt.

Bolschewistenauisto.nd in Südchnm . Aus Kischtzl
wird über Werchno-Udinsk gemeldet , daß dke auf¬
ständischen revolutionären Truppen die Stadt Can-
ton besetzt haben , die chinesischen Regierungstruppen
seien geflüchtet.

Reden mögen nachstehend einige Sätze herausgegrif¬
fen werden . Ministerpräsident v . Kahr  sagte.

In Bayerns schwerster Not , in der Stunde größ¬
ter Gefahr , sind beherzte , um das Wohl des ^Vater¬
landes treu besorgte Männer ohne Unterschied von
Partei und Beruf zufammengetreten , um als echte
rechte Votkswehr dem Unheil Einhalt zu gebieten.
Namens de» bayrischen Staatsregierung heiße "ch Sie
Wehrmännieir aus Stadt und Land , herzlich wruronr-
men . Ich begrüße Sie als die Träger jenes opfer-
steudigen selbstlosen Gememschaftsgeistes, ^ der Staat
und Volk über das eigne Ich , über die eigne Part«
stellt und daher die stärkste Stütze , die stärkste Kraft
im Staate bildet.

Als Landeshauptmann redete der Forstrat Dr.
E s che r i s ch die Ei nwohnerwehren wie folgt an:

Es ist kein Freudenfest , das wir heute hier be¬
gehen. Die Lülge unsers Vaterlandes und die schwere
Not de» Zeit verbieten es uns . Feste zu feiern.

Aus klejinen Anfängen haben sich in überraschend
schneller Zeit die Einwohnerwehren über das ganze
Land ausgedehnt . Dem eisernen Gebot der unglück¬
lichen Zett folgend schlossen sich . Tausende der Be¬
wegung an , die es sich zur alleinigen Aufgabe ge-
niacht haben , für Ruhe und Ordnung , fiir Schutz
des Eigentums uud der Arbeit , für Stärkung der
Staatsautoytzät einzutreten . Was wir erreicht haben,
zeigt schon allein die Taffache , daß , es der Umsturz
nicht mehr gewagt hat , fein Haupt zu erheben und
uns die zum Wiederaufbau so bitter notwendige
Ordnung erhalten bleibt . Die Zstzen der Schande
und Schmach, die wir vor anderthalb Jahren erlebt
haben, dürfen niemals wiederkommen . As wollen
wir uns heirte feierlich in die Hand geloben und
uns itzt unserm Leben dafür einfetzen . Ich nehme
die Gelsgenhett wahr , die Brüder aller deuffchen
Stämme , 'die mtt uns eines Sinnes nnd eures
Wllens sind, als Mitarbeiter an unser großen Auf¬
gabe zu begrüßen.

Der polnisch-rusfische Krieg
Grvdno in polnischer Hand

§ Nach ei« et Meldung der Daily Mail haben
die 'Polen die Festung Grvdno genommen.

Charkow den Bolschewiken entrisse«

! Von der Front General Wrangel s wAd ge¬
meldet, daß sein Heer bei der Verfolgung der Bvl-
schetviken in die Provinz Cherson eiugeforuttgercjet
Das von Machno befehligte Heer habe Charkow
und Jekaterinoflaw eingenommen . De Berbmdnng
zwischen den Heeren der Generale Wrangel und
Machuo steho unmittelbar bevor . Die Truppen de»
Generals Wrangel hätten seit Beginn der offensive
über 15 000 Bolschewiken gesangengenommen.



Die Neubildung des russischen Heeres
° D e Nieuw« Rotterdamsche Courant erführt

<ai§ Helsingsors, daß Ae russische Rätersgieruug eine
Neubildung des russischen Heeres vernimmt . Die
Divisionen dar Westfront werden das Wescheer, die
-auf der ostgaff zischen Front dos rote ickrainische
Heer, die ouf der taurischen und der Donfront das
Siidheer und die auf der kaukasischen Front das Ost-
hecr bilden. Die sibirischen Truppen werden in
zv-ei Heere gruppiert, das westsiöirische und das oft-
sibirische Heer. Trotzki  ist Oberbefehlshaber; ihm
steht Podwoifly zur Seite.

Der Bürgerkrieg m Irland
Die Matter bringen Meldungen über neue

schwere Unruhen in Irland . An mehreren Stellen
der Stadt Belfast  wurden in der Nacht Pok-
zeibeamte überfallen; an einer Stelle wurden ein
Polizmbeamter getötet^und zwei andre verwundet.
Fast zu gleicher Zeit wurden au einer andern Stelle
zwei PvMKten überfallen und einer von chnen
schwer verletzt. Im Laufe der Nacht wurden, je¬
denfalls als Vergeltungsmaßnahme, drei Sl-nn-Fei-
ner erschossen. Nach Mitternacht kam es in einem
Stadtviertel zu Unruhen, wobei mit Revolvern' ge¬
schossen und mit Steinen geworfen wurde. Die
Pol -.ze. griff mit Sturmwagen ein und stellte die
Ruhe wieder her. Sechs Verwundete wurden ins
Krankenhaus geschafft, eine größere Anzahl nach
ihren Wohnungen gebracht. In dem Dorf Broad-
f o r d wurden fünf PoKzeibeamte überfallen, einer
getötet und ein zweiter schwer verwundet. In
Trim wurde gestern früh die Polizeikaserne erstürmt,
sämtliche Waffen/- und Munitionsvorräte tveigge-
fchleppt und die Kaserne in Brand gesteckt. Der
Führer der Gendarmerie wurde schwer verwundet.
Der Leuchtturm von Hookower wurde überfallen,
und bedeutende Mengen von Explosivstoffen, die dort
lagerten, wurden weggefchleppt. Wie die Petit
Parsten aus London meldet, haben die Behörden
den Verwandten des Lord-Mayors von Cork  unter¬
sagt, bei chm zu wachen. Der Gefangene ist in einen
andern Saal gebracht worden, und die Familien¬
mitglieder dürfen nur von der Tür aus mit ihm
sprechen.

Die Wahlen im Kominnnallandiag.
fd. Wiesbaden, 27. Sept . Der Kommunalland¬

tag wählte mit 46 von 76 abgegebenen Stirnmen
Stadtrat WoelI (Frankfurt ) zum Landeshauptmann.
Die Sozialdemokraten hatten als Protest gegen die
Nichtberücksichtigung ihrer Wünsche weiße Zettel ab¬
gegeben. Die bürgerlichen Abgeordrieien stimmten
geschlossen für Stadtrat Woell, dessen Gehalt auf
59 400 Mk. festgesetzt wurde. Zu Landräten wurden
gewählt: Bürgermeister Kvanzbühler-Biebestch, Asses¬
sor Schlüter-Wiesbaden und Landesassessor Johler-
Wiesbadcn. Für das Krüppelheim Friedrichs-Heim
e. V. Frankfurt bewilligte der Kommunallandtag zur
Deckung des Halbjahrsdefizits 135 000 Mk. Ein An¬
trag des Bürgermeisters Gräs-Frankfurt ans Grün¬
dung eines Zweckverbandes zur ländlichen Gesund¬
heitspflege, insbesondere zur Anstellug von Aerzten,
fand Annahme.

Lahnstein, 28. September 1920.
*. Eine neue Lohnbewegung  dar Ar¬

beiter hat in unserem Kreise eingesetzt. Nach Ver¬
anstaltung eines Demonsttationszngcs durch die
Oberlahnsteiner Straßen wurde m Garten des
Deutschen Hauses eine Versammlung abgehalten, über
die uns folgender Bericht zngeht: „Der Bezirks-
sekretär der Freien Gewerkschaften, der die Versamm¬
lung leitete, stellte der Versammlung anheim, die
Arbeitgeber zu holen, da sie zu den Verhandlungen
des Schlichtungsausfchusses nicht erschienen seien.
Stadtv . Streit -Niederlahnstein beantragte die
Bildung von Kommissionen zur Abholung der Ar¬
beitgeber. Diesem Antrag stimmte die Versammlung
§u. Stadtv . Bonn -Oberlahnstein schlägt hierauf
zum Abholen der Arbeitgeber die Betrebsräte der
einzelnen Werke vor. Beide Vorschläge wurden an¬
genommen. Inzwischen gelangte ein Bericht über
die Sonntagsversammlung in Nastätten  zum
Vortrvg , worauf die Versammlung hr Einverständ¬
nis kundtat, daß über den Kreis St . Goarshausen
nicht nur die Sperre für die Kartoffelausfuhr, son¬

dern auch für Obstcmsstchr nach anderen Gegenden!
durch die Eisenbahner verhängt werden solle. Nach
längerer Zeit erscheinen die Herren Gockel und
S1 a d e l m a n n, die sich aber nicht an die Versamm¬
lung wandten, da die übrigen Arbeitgeber nicht er¬
schienen waren. En neuer Verhandlrmgstermin
wurde auf Donnerstag nachmittag in das Hotel Elt¬
gen verlegt. Die Arbeiterschaft war hiermit jedoch
nicht zufrieden und verlangte den Beginn der neuen
Verhandlungen am Dienstag , nachmittags 3 llhr
Diesem Antrag wurde stattgegeben.

X
—er. Michaelstag.  Et data sunt ei incensa

multa . . . Die katholische Kirchengemeinde Ober-
lahnstein feiert morgen dankbaren Herzens das Na-
mensfeft ihres geistigen Führers und Seelenhirten,
Dekan Monsignore Müller.  Vor allem sieht sich
herbei der Kirchenchor  veranlaßt , seinem Grün¬
der und unermüdlichen künstlerischen Intendanten
aufs neue feine Dankbarkeit zu beweisen für all das,
was Herr Dekan M ü l l e r in 15 Jahren aufopfern¬
der Tätigkeit und freudiger Hiügabe an die kirchen¬
musikalische Kunst geschaffen hat . Zlber auch die
anderen ttitholischen Vereine verdanken ihm sehr
vieles. Das schönste Festgeschenk aber wird dem Ge¬
feierten in dem Katholikentag  am kommenden
Sonntag erstehen, an dem die ganze Gemeinde durch
ihre vollzählige Teilnahme ein machtvolles Bekenntnis
des Glaubens ablegen wird. Dem verehrten Namens¬
tagskind und allen anderen deutschen Nlichelin in
Stadt und Kreis die herzlichsten Glückwünsche!

—. Bunddeutscher Feldeisenbohner,
Ortsvere/n Oberlahnstein. Die am 26. September
abgehaltene Protest-Versammlung zu Oberlahnstein
faßte folgenden Beschluß: „Hunderttausende von
Feldeisenbahnern sind aufs Höchste beunruhigt und
ungehalten, daß die von ihrer Bundesleitung vartrete-
nen Forderungen noch nicht erfüllt sind. Die bis¬
herige Verschleppungstaktik der maßgebenden Stellen
zeitigt ungeheure Verbitterung und stärkt den Ein¬
fluß radikalster Elemente. Wir müssen jede Verant¬
wortung ablehnen, wenn nicht umgehend eine gün¬
stige, bindende Zusage erfolgt und sehen uns außer¬
stande, der Meinung cntgegenzutreten, daß nicht
loyale Vorstellungen, sondern nur Gewaltmaß¬
nahmen  die Erfüllung unserer wohlbevrchtigten
und rechtlich begründeten Forderungen verbürgen
könnten. Wir bitten deshalb dringend im Interesse
des Staats - und Volkswohles darauf niit aller Be¬
schleunigung hinzuwirken, daß 1. die uns während
des Krieges widerrechtlichvorenthaltenen .Kricasbei-
hilfen und Teuerungszulagen sofort in allen deutschen
Gliedstaaten nachgezahlt werden, 2. die als Gehalts¬
teil anzusprechendcn Fahrgebühren (Pauschale) dem
Fahrpersonal umgehend angewiesen werden, 3. Zah¬
lung des Entlassungsgeldes und Ausfolgung eines
Entlassungsanzuges und 4. endlich eine ausreichende
Entschädigung für das uns irrt besetzten Gebiet ge¬
raubte Privateigentum erfolgt. Auch die Verwirk¬
lichung unserer übrigen Forderungen bitten wir mit
Energie zu betreiben. Nur wenn diese Forderungen
erfüllt sind oder einstweilen eine größere Abschlags¬
zahlung erfolgt, besteht Gewähr , die Beteiligten zur
Wiederaufbauarbest unserer Volkswirtschaft mit
vollen .Kräften zu gewinnen und ihnen den Glauben
au Necht und Gerechtigkeit zu den maßgebenden
Staatsbehörden wiederzugeben und zu festigen. Der
Vorstand:  Zwick , Vorsitzender, Martmann,
Schriffführer.

— . Kreiskleintierzucht Verein
Oberlahnstein. Bei der in Nassau  am 26. 27.
Sept . stattgeftmdenen Kaninchenausstellung erhielten
die Züchter Jakob B o l l i n g e r für Belg. Riesen
mit 95 Punkten einen Siegerpreis , fik Germania
Silber fl inen Ehrenpreis in der Jüngtttzrklasft,
Heinrich Meesen  mit 92 Punkten einen zweiten
Preis fiir Belgische Riesen.

— : Kan ?nchenzüchterverein Nieder¬
lahnstein.  Sieggekrönt zogen am Sonntag , den
25. Sept ., die Mitglieder des Kaninchenzuchtvereins
Niederlahnstein von dev .Kaninchenausstellung, Nassau
nach Hause. Von 15 ausgestellten Tieren, (davon zwei
durch Beschädigung auf dem Transport sowie Der-
wechflung einer Abteilung der Alt- in die Jungtier¬
klaffe), kamen trotzdem 11 Preise iw unseren Verein.
1. Siegerpreis III . Abtlg. 1,0 Engl. Schecker, Fritz
Zaun, , 1. Ehrenpreis der Stadt Ems 0,1 Fr . R . S.
Wilhelm Günther , Ehrenpreis 0,1 Belg. R . Johann
Noll, Ehrenpreis 1,0 Hermelin Fritz Zaun . 1. Preise
0,1 Belg. R . Karl Boos, 1. Preis 0,1 Belg. R . Wil¬
helm Günther , 2. Preis 0,1 Fr . R . Silber Johann
Bauer , 2. Press 1,0 Fr . R . S . Wilhelm Günther,

! 2. Preis 1,0 Fr . R . Silber Karl Boos, 2. Preis 0,1
Hermeffin Fritz Zaum . Ferner in der Jungtierklasse
den 3. Preis auf ©am Silber Willy Link. Trotzdem
der Verein erst auf ein lyffähriges Bestehst zurück¬
blickt und die jetzige Zeit für die Abhaltung wegen
der Haarungszeit der Tiere sehr ungünstig ist, darf
es als großer Erfolg verzeichnet werden, daß auf
15 Tier» 11 Presse Men . Auen Siegern ein „Gut
Zucht!"

°. Die Brandschäden in Nassau.  Im
vorigen Jahr waren insgesamt 5 zündende Blitz¬
schläge zu verzeichnen, die 3502 Mark Schaden ver¬
ursachten. Der gesamte Blitzschaden stellt sich aus
22 216 Mark, während die Durchschnittsziffer der 10
Jahre von 1909 bis 1919 bei 10 zündenden und
89 uichtzüudendenBlitzschlägen mit 39 653 Mark Ge-
ftmtschaden verzeichnet ist. Im übrigen waren int
Bezirk 31 Brände festzustcllen mit einem Einzelscha¬
den von mehr, als 5000 Mark und einem Geftmt-
schoden von 1 259 380 Mark. Wiesbaden blieb von
größeren Bränden verschont, während bcj« dem
Brand am 24. Januar iiü Eltville 13 925 Mark cm
2. September ebendaselbst 6844 Mark, bei dem
Brand am 22. März irr Biebrich 5375 Mark Schaden
zu verzeichnen war . Die Gesamtzahl der Brände
belief sich auf 438 und blieb nicht unwesentlich hinter
dem Durchschnitt der letzten zehn Jahre mit 508
zurück. Bisher war der größte Brandschaden, den
die Nasfauische Brandversicherungsanstatt seit iherrn
112jährigen Bestehen zu verzeichnen hatte, derjenige
am 20. Januar 1917 in der Getreidemühle von
Leysieferu. Comp, in St . Goarshausen m t 401 536
Mark Schadenssumme. Der m das Jahr 1919 ent¬
fallende Brand in der Hartpapierwarenfabrik Hohe
Ddark bei Oberursel mit 821 225 Mark übertvifft
jene Schadenssümme um das Doppelte. Im übrigen
überwiegen unter den Bränden durchweg bei wff tem
die «uf dem flachen Lande, Unter den 31«des Jahres
1919 waren es nicht weniger als 19, die auf kleine
und kleinftg Landortschasi cu entfallen.

§ Erhöhung des Briefportos nach
dem Ausland.  Infolge der Beschlüsse des
Weltpostkongreffes in Madrid wird dem Vernehmen
nach das Porto für Briefe nach dem Ausland um
mindestens 60 v. H. erhöht werden.

lt . Beschränkung der Eisenbahnhaf¬
tung für Güterverluste.  Im Anschluß an
die Besprechung im Rcichsrat über die Neu¬
ordnung der Gütertarife ist noch über folgende Ge¬
genstände beraten worden: Auf Vorschlag der stän¬
digen Tavifkommission und des Ausschusses der
Verkehrsstueressenren soll die Haftung der Eisenbahn
für Verlust und Beschädigung, eines Gutes künftig
wie bei! der Post allgemein aus 20 Mark
für ein Kilogramm beschränkt werden. Bei höher¬
wertigen Gütern kann der Absender den Wert bei
der Eisenbahn versichern gegen eine mäßge Gebühr,
die nach Entfernungen gestaffelt und für zwei! Güter¬
gruppen (Edelmetalle usw. und die sonstMN Güter)
verschieden festgesetzt ist. Die Versicherungssumnre
darf den gemeinen Wert des Gutes um höchstens
10 Prozent übersteigen. Daneben kann eine Ver¬
sicherung der rechtMiigen Lieferung eingeführt wer¬
den, durch welche die Eisenbahn die Haftung für den
durch etwaige Verzögerung der Sendung enfftehenden
Schaden übernimmt.

ai . Mißbrauch der vierten Klasse,
lieber bie  Mitnahme von Traglasten in die vierte
Wagenklasseherrscht bei vielen Eiftnbahnreisenden
Unklarheit Insbesondere ist die Meinung verbreitet,
daß auch Gegenstände mitgenommen werden dürfen,
dsie wegen ihres Gewichts von zwei Personen getragen
werden müssen z. B . Reisekörbe, große Koffer usw.
Nach den einschlägigen Vorschriften werden aber
nur solche Traglasten zugelaffen, die ein einzelner
Fußgänger allciir zu tragen vermag. Schwere Ge¬
päckstücke dürfen nicht mit in die vierte Klaffe ge¬
nommen werden, selbst dann nicht, wenn es sich um
Gepäck gemeinschaftlichreisender Personen handelt,
von denen jede eine Fahrkarte gelöst hat. Wenn die
Traglast aus mehreren Stücken besteht, muß die
ganze Last vom Reffenden allfln getragen werden
können. Wer hiergegen verstößt setzt sich Unannshm-
lichkeiten aus . Auch sollte schon mit Rücksicht auf
die häufige Ueberfiillung der Wagen vierter Klasse
niemand mehr Raum durch Mitführen unzulässiger
Lasten beanspruchen, als ch-m bestimmungsgemäß zu¬
steht. In letzter Zeit fft es auch üblich geworden
lebende Tiere, wie Schweine,  selbst ü größerer
Anzahl in Rflftkörben Mitzuführen, wobei gxobe
Verunreinigungen und Sachbeschädigungen vorge¬
kommen sind. Devlsi, Dinge sind natürlich unzulässig
und sollten von Mitreisenden alsbald gemeldet werden

st. Besseres Bier.  Der Reichsrat nahm
in seiner öffentlichen Sitzung am Sonnabertd die
neue Verordnung über die Malzkmttingente der
BierbWuereien an . Die Verordnung erhöht das
bisherige Kontingent sämtlicher Brauereien gletch-
mäßig für Norddeutschland und Süddeutschland auf
30 Prozeirt. Dadurch wird 'den Brauereien die
Möglichkeit gegeben, das Ber stärker einzubrauen.
Der Konsum des Dünnbieres hat derart nachgelassen,
daß, wie der Ausschußberichterstatterhervorhob, viel«
Brauereien vor dem wirtschaftlichen Ruin stê n . Es
müsse unbedingt etwas geschehen, um die Notlage
der Brauereien zu beseitigen. Wenn man ihnen nicht
die Möglichkeit gebe, Bier mit höherenr Stamnr-
würzegchalt zu brauen, so bestehst bie Gefahr, daß der
Branntweinkonsum mit all seinen unangenehmen
Folgen sich ausbreiten wird. Die Regierung hat dem
Ausschuß die Zusage gegeben, und ein Regieruirgs-
Vertveter wiederholte sie % der Vollsitzung, daß un¬
mittelbar noch Veraibschiedung der Verordnung in.
Verhandlungen mit der Brauindustri « eingetreten
werden soll, wie ein Ausgleich gefunden werden kann
für solche Brauereien , die gezwungen sind, sich der
teuren Auslandsgerste zu bedienen, um ihr Mulz-
kontiNgent von 30 Prozent aufzubringen.

Kirchliches
ATgemeirteKstholiken -BerfKMMrttM

Sonntag , den 3. Oktober 1920.
auf dem Merheiligenberge bei Niederlahnstein.

Morgens  i/ 210 Uhr: feierliches Pontifikal-Amt
mit Festpredigt: „Religion und Familie (Pft.
Rosch-Andernach).

Morgens  11 Uhr: Geschlossene Versammlung in
der Wallfahrtskirche. Standesvortrag für die
studierende männliche und weibliche Jugend:
„Religion und studierende Jugend ". P . Schmal¬
bach I . S . Coblenz.

Nachmittags  y 22 Uhr: Feierliche Prozession von
Niederlahnstein zum Allerheiligenberge mit an¬
schließendem sakramentalen Segen auf dem Fest¬
platz. -

Nachmittags 3 Uhr:  Qeffenfliche Versammlung
auf dem F e st platz.

Erster Vortrag : Religion und Schule (Geh.
R . Marx-Düsseldorf).

Zweiter Vortrag : Religion und Arbeit (R.
Abg. Schlack, Düsseldorf-Reisholz).

Dritter Vortrag : Schlußwort (Dr . Kilian,
Bi 'chof von Limburg).

Von 6 Uhr morgens an sind heilige Messen in der
Wallfthstskrrche. Bei ungünstiger Wfttte
r u ng  ftndeu die obigen Vorträge in den Kirchen von
Zahnstein statt. Das Pontifikalamt sowie die Ver¬
sammlung der studierenden Jugend sind d-ann nur
in dev Pfarrkirche zu Oberlahnstein.

Ter Festausschuß:
Bellinger, Amtsgerichtsrat, Braubach,
Dr . Dahlem, Justizrat , Niedrrlahnste n,
Geil, Miiglied der preuß. Landesversammlung und

Stadtverordneter , Oberlahnstein,
Hahn, Fabrikant, Niederlahnstein,
Klaus, Maschinist und Stadtverordneter , Bad Ems,
Knifft, Definitor und Pfarrer , Bad Ems,
Lenz, Fabrikarbsitev und Stadtverordneter , Nieder¬

lahnstein,
Ludwig, Pfarrer , Niederlahnstein,
Malzbender, Rektor, Bad Ems,
Müller, Msgr ., Dekan, Oberlahnstein,
Re chensperger, Parteisekretär , Coblenz,
Rodh, Bürgermeister, Niederlahnstein,
Röth, Peter , Cisenbahnportier und Stadtverordne¬

ter, Oberlahnstein,
Schlaadt, Geh. Studienrat und Gymnasialdirektor,

Oberlahnstein,
Schmidt, Robert, Studienaffeffor, Bad Ems,
Dr . Stemmler , Sanitätsrvt , Bad Ems,
Sturm , Rechtsanwalt, Oberlahnstein,
Dr . Weber, Bürgermeister, Oberlahnstein,
P . Schmidt, Rektor, Allerheiligcnberg.

Braubach, 28. September 1920.
— ; Zentralverband  d . K. - B . u. K. - H.

Kreisverband St . Goarshausen. Im Saale der Re¬
stauration Rheintal tagte am Sonntag die Mitglied er-
Vollversammlung des Zentmlverbandes , Kreisver¬
band St . Goarshausen. Sie war trotz des schlechten
Wetters gut besucht. Vertreter der politffchcn Par¬
teien und der Presse waren anwesend. Die Der-

Der Weg in den Abend
Roman von Bruno Wille.

10) Fortsetzung.
Der Präsident : „Apropos, gnädige Frau , ge¬

denken Sie wieder in Ihre Heimat überzusiedeln
oder beabsichtigen Sie das AMoesen dem Verkauf
auszusetzen?"

„Ich bin selbst noch nicht einig, Herr Präsident.
Sollte ich — ich muß nun leider doch damit rechnen
— wieder Witwe werden, werde ich nicht in Hei l¬
bronn wohnen bleiben, es wäre in diesem Falle
beruhigend, in Remboldshausen noch ein He/m zu
haben, aber ich fürchte nur , mich jetzt schwer wieder
an das Landleben gewöhnen zu können."

„Das glaube ich gern. Wenn ich Ihnen aber
raten darf, gnädige Frau : halben Sie nicht Lust,
nach Ravensburg überzusiedeln? Raveirsburg .st
eine unserer schönsten, angenehmsten Obcramts-
städte, ich bin überzeugt, daß Sie sich dort wohl
fühlen werden".

„Ich danke für den fteundlichen Rat , Herr Prä¬
sident, aber eine alleinstchendr Frau in einer ganz
fremden Stadt ? Ich fürchte, dort meine Verlassen¬
heit doppelt zu spüren."

Der Präsident legte Meffer wcd Gbcl hin . Seine
Augen richteten sich voll und gütg auf Flovi.̂ ^

„Meine liebe guäd>ilge Frau ! erinnern Sie sich
meiner Worte beim Abschied in Jsny ?"

Zittern , Röte und H tzc! überliefen Flori . „Sehr
gut , Herr Präsident . Ihre verlegenen Worte koller-
tsi ihr Erbsen a.us dem Mr nd.

„Ich biü überzeugt, daß Sie mich damals richtig
verstanden?"

„.Herr Präsident —" Ihre Augen hasteten vcr-
legcnheitsstärr mtf der Schüssel mit dem halten Ge¬
müse. das Präsident so gelobt hatte.

„Bitte , onädigv Frau , fl ne aufrichtige Antwort
-auf eine «nsrichtiye Frage: halten Sic mich fiir zu

alt , um an meiner Seite leben zu können?" Seme
Sümme war mit jedem Wort bis zum Flüstern ge.
funken.

Flori hatte einen ganz trockenen Hals. Sie fand
keins Worte. Die rote, weißbeharrte Hand des Prä¬
sidenten kroch über das weiße Tischtuch, zwischen den
Käse und Wemkaraffe hindurch und legte sich be°
zwinkend arff Flovis Linke. Ta hob sie ihren glücks¬
feuchten Blick, zwei zitternde Lippen zeichneten ein
kraftloses Lächeln um chren Mund und das langsame
Schütteln ihres Kopfes, das mit dem Klopfen ihres
Herzens nicht in Ginklang stand, sagte: Nein!

„Ich bin entz.ckt!" sagte der Präsident in heißem,
gedrängten Hinflüstsrn, stand auf und küßte ihr mit
vollendeter Grazie die Hand.

Draußen saß der Oberamtssekrctär mit krummem
Rücken im Bett und setzte ein Gesuch auf an Seine
Majestät, betr. die Bitte um Entgegennahme der
Widmrrng des Werkes „Erläuterungen zu den Ge¬
dichten Alexandec's von Württemberg zum allgemeinen
Verständnis und zur besseren Einfühlung in die¬
selben".

Bäumle überlebte Winter und Frühjahr und
war im Sommer wieder ganz munter . Flori em¬
pfand wachsende Ungeduld. Hoffnungen machten sie
vor Freude erschaudern. Frau Präsident ! Welcher
Klang, welche Würde! Es war , als fiele Gold vom
Himmel.

Aber Bäumte war munter . Er war damit be¬
schäftigt, seine „Erläuterungen zu den Gedichten
Alexanders von Württemberg" umznarblitten, da
ein Verlag das Werk mit der Angabe, cs sei! zu
lang, obgelehnt hatte. Jetzt strich und feAte er
darum herum, und mst jeder Seite , de es kürzer
ward, stieg seine Hoffnung auf Erfolg. Indessen
wurde auch diä zwflte Fassung abgel.hnt mit der
Behauptring, die Gedichte Alexanders von Württem¬
berg genössen doch in unserer Zflt nicht mehr die
allgenlcine Beachtung. -Herr Bäumle war empört
und schickte das Manustript an einen anderen Ver¬

lag. Nach sechs Wochen kam es sauber verpackt und
verschnürt zurück mit dem Vermerk, daß der Verlag
nur landwirtschaftliche Fachliteratrkr veröffentliche.
Der enttäuschte Verfasser, mit Tränen in den Augen,
schrieb ein „Vorwort " dazu und sandte einem
anderen literarischen Unternehmen.

Flori inzwischen wechselte sorgfältig aufgesetzte
Briefe mst dem Präsidenten, in denen sie schrieb:
„Mein lieber Mann ist Gott se Dank wohlauf und
fleißig mit seinem Werk über de Dichter beschäftigt."
Uebrigens hatte der Präsident den Verkauf des
Gasthaufk-s „Zum Waldhorn" in Remboldshausen
vermittelt und das gelöste Geld auf Bitten Flors
für sie in Ravensburg angelegt. Man war sich für
die Zukunft einig.

Der Frühherbst war rauh und Bäumle mußte
wieder liegen. Er war mitten im besten Arbssten
gewesen, da packte es ihn eines Tages witzderi und
!a.m anderen Dag kam das ManuMipt dflr. i„Ev-
läuterungen zu den Gedichten Alexanders von
Württemberg" zurück. Als chm Flori das sauber
verpackte und verschnürte Paket ans Bett brachte,
schrie er wie ein Wilder. Er erregte sich schrecklich.
Flori konnte cs nicht mehr m t anhören. ,^ aß'
doch selber drucken," riet sie. „Das kostet ein -Hausm
Geld," knurrte er . „Ich bezahl's, es soll dein Ge-
burtstaggeschenk sein." Er wars zufrieden. De«
Drucker kam und Bäumle gab ihm Anweisungen.
Der Mann rechnete aus , daß das Buch> ungefähr
gegen 700 Seiten umfassen würde. Bäunrle sttahlte.

Es war sestre letzte Freude. G nige Wochen
quälte er sich noch, dann sank er eines Tages, einen
.Korrekturbogen seines Werks in den Händen, weich
und kraftlos in die Kissen zurück. Blut stürzte über
den weißen Bogen. In der Nacht starb er.

Tst alte, Tante- e sich während all der Jahre
so tvenig hatte sehen lassen, war auf einnial wieder
da und stand Flori schweigsam und iminer frierend
bei. Flori hatte dem Präsidenten dm Tod ihres
Mannes depeschsert. Sie erwartete ihn zum Be¬

gräbnis . Aber er kam nicht. An einem blau-goldnen
Nachmittag ttug man Bäumlcs kleinen, kümmer¬
lichen Körper hinaus . Dile Beamten folgten seinem
Sarg und dcr Herr Regiernngsrat — nun sah ihn
Flori zum erstennral — sprach am seinem Grabe
und lobte seine vielen, guten, vortrefflichen Eigen¬
schaften. Die Vereine legten Kränze nieder; es
war beinahe großartig.

Abflr der Präsident war nicht dabei gewesen.
Auch keine Beileidsbezeugung war von chm ge¬

kommen. Was sollte das bedeuten? Flori war
ratlos . Dichter uud dichter wurden die Schatten aus
chrem Weg.

Me veröffentlichte eine Danksagung in der
Zeitung. Als das Blatt am nächsten Nachmittag
kam, überzeugte sie sich, daß die Anzeige aufgenonr-
men sei. Sie stand darin . An gnnsttgar Stelle:
„Für die vielen Beweise . . ."

Sie blätterte in der Zeitung. Unter Ulm sprang
ihr ein gedruckt gesperrter Name, Schmeileicheim,
entgegen. Hastig las sie: „Gin tragisches Geschick
Milte gestern vormittag den im 58. Lebensjahr
stehenden Privatier Gustav Schmeilenheim aus Ra¬
vensburg. Er war auf der Reift nach Heilbrorm
begrffftn, als er plötzlich kurz vor Ulm infolge eines
tödlichen Herzschlages in einem Abteil dritter Klasse
verstarb. Die drrrch die Dittreiftnden in Ulm her-
beigeruftne ärztliche Hilft konnte nur den Tod der
im Oberland allgenrein bekannten und geachteten
Persönlichkeit feststellen. Herr Schmeilenheim hat
sich als lcmgjährigar Präsidcrtt des Vereins der
oberschwäbischcn Landwirte große Verdienste errun¬
gen, so daß ftm plötzliches Hinscheiden allgemeine
Trauer Hervorrufen dürfte. Wie wir erfahren, war
Herr Schmeilenhestn auf der Reift nach Heilbvoun
begriffen, um einem verstorbenen Freund , einem
dortigen Beamten, die letzte Ehre zu erweisen. Ber-
inutlich st ihm diesqr Verlust so nahe gegangen, daß
die Erregung daniber für ihn selbst zur Todesur¬
sache wn.de." Fortsetzung folgt.



stmrmkmg den Entwurf der Aussührungs-
bestimmungen zum neuen M. V. G. abschnittsweise
durch und hob die verschiedenen Mängel heraus , die
im Oktober d. I . im Reichsausschutz des Reichsar-
bfftsministerinms durch die Vertreter des Zenttal-
vvrbandes zur Sprache gebracht werden sollen. Bon
Kleinigkeiten abgesehen waren es besonders die §§ 4,
13, 14, 21, 25, 28 45, 63, die Ortsklaffeneinteilung,
die Berufsberatung , der Begriff der „Bedürstigkyt"
und seine Anwendung, die im Interesse der Gerech¬
tigkeit den Kriegsopfern gegenüber eine Abändermrg
erfahren müßten. De Genugtuung, daß den Kriegs¬
opfern durch ihren Verband Gelegercheit gegeben
wurde, selbst an der Gestaltung ihrer Zukunft Mit¬
arbeiten zu können, fand beredten Ausdruck. Die
Versammlung sprach der Berbandsleitung das vollste
'Vertrauen aus und legte Wert darauf, zu betonen,
daß sie mit ollen Maßnahmen, welche die Verbands-
leitrmg 'm Interesse der Kriegsopfer und des Ver¬
bandes zu ergreifen für notig erachtet, voll und ganz
einverstanden ist. Auch der Kreisleitung, die immer
bestrebt war, im besten Einvernehmen mit den Be¬
hörden und der Presse zum Wohle unserer Kb. und
Kh. zu arbeiten, wurde warmer Dank zuteil. Tie
Versammlung wurde von dem ersten Vorsitzenden
des Kreisverbandes, Herrn Fn chtter - Camp durch
ein markiges Schlußwort, das auch von Kriegsopfern
Heimatliebe und nationales Empfinden forderte, unter
allstttigem Beifall um 714 Uhr geschlossen.

Nastätten, 28. September 1920
r, Ein sehr bewegter Sonntag  war

der 26. September, Neben zwei großen Bersamm-
lrmgen fanden ftttt : Eine Hochzeitsfeier, zwei Ver¬
lobungen, dis Taufe zweier Kinder, sine Geburt und
eine Beerdigung. . . .

Ass Ratz mb  Aer«

I

I

üS. Ems, 27. Sept . Emser O b st mark  t.
Der für Sonnabend angesagte Obstmarkt fiel kläg¬
lich ins Wasser, da die Bauern bei Erfahrung der
festgesetzten Preise ihr Obst ni eder aujfluden und
den Weg nach Hause nahmen. — E n anderer Bericht
besagt: Nur ein Wagen voll Obst wurde angeboten,
und dann zu Preisen, die etwa das Doppelte dev
festgesetzten Höchstpreise waren. Da der Bauer diese
nicht anerkennen wollte, kam bin größerer Verkauf
zustande. Wie es heißt, hot dann später ein Händ¬
ler die ganze Sendung, natürlich zu dem hohen
Preise gffkcmft, der sicher schon weiß, wie er die
Ware trotz der Höchstprg Überschreitung los wird.

c Nassau , 26. Sept. Postmeister  Rech-
nungsvat Bokker  wird seinen Posten verlassen!.
Er siedelt nach Berlin über, um dort die Stellung
eines Postiüspektors zu übernehmen.

ms. Diez, 27. Sept . „Hier rrrht der Profit
vom Wucber, 72 Salzheringe a 1 Mark." Diese
Worte schrieb ein Unbekannter mit Kreide an b >s
Geländer der Lahnbrücke. Und steckt man den Kopf
-durch dasselbe und schont hinab aus den hier seichten
Fluß, so kann man Via Heringe dort liegen sehen.
Der Groll ist nur zu verständlich. Ehe die Heringe
zu einem billigen Prcks abgegeben wurden , mußten
sie verderben.

nc Wiesbaden, 28. Sept E i n e fe in e Na cht
hatten Einbrecher, die in der Nacht zum 23 d. M
einem Borratsmum in der Jukussttaße einen Ver¬
such abgestottet haben. Sie erbeuteten 1500 Stück
verschiedener Sorten Zigarren in Kistenpackung zu
50 und 100 Stück, ferner 6—8 Dosen Hummer . 3
Dosen Gänsekber, 5 Dosen Oelsardinen, 1 Dose
Fleisch, 5 Dosen Heringe 5 Äs 6 Pfd. Zucker, 5 Pfd.
Schinken, 5 Pfd . Sardellen-. Kalbs- und Servelat¬
wurst, Käse, zwei rotweiße Decken, Handtücher Da-
mcuhemden und -Beinkleider und 29.85 Mark
Papiergeld.

sd. Aus Hessen, 25. Sept . Bekämpfung
desOb st Wuchers.  Zur Ve-rhnderung des Obst-
Wuchers sind neuerdings wirksame behördliche Maß¬
nahmen getroffen worden. Bei Obstsendungen, die
mehr als"50 Zentner betrogen, muß der Frachtbrief
einen von der Bürgermeisterei ausgestellten und
amtlich gestempelten Sichtvermerk tragen, der den
Einkaufspreis den Namen des Verkäufers und den
Gestehutrgspreis enthält. Vor Ausstellung des
Sichtvermerks hat sich die Bürgermeisterei zu ver¬
gewissern, ob der Absender des Obstes die Großhan-
delserlaubnis besitzt.

sd. Frankfurt 26. Sept . Die Kartosfel-
sperr « verschoben.  Das Ultimatum , das die
freien und anderen Gewerkschaften an die Landwirt¬
schaft auf Festsetzung eines Kartoffelprsises von 20
Mark gerichtet hotten, war am Samstag Mittag äb-

Ein hervorragendes Merk
der modernen Romanikterotur, hinreißend in der
Sprache, von überwältigender Kunst der Charakteri¬
sierung 'und spannendster Handlung gelangt bei Be¬
ginn des neuen Quartals im Lahnsteiner Tageblatt
zum Abdruck. Wir haben dieses Mal keine Kosten
geschem, um allen unseren Lesern eine genußreiche
Lektüre'bieten zu können. Beim Beginn der Herbst¬
end Wintermonate , wenn die Abende wieder länger
werden, pflegen »tiefe die Zeijtung wieder zu be¬
stellen, die sie den Sommer über wegen Zeitnrangel
nicht lesen konnten; deshalb haben wir den Begnn
des neuen Romans , dessen Fortsetzungenvon Tag zu
Tag neue Ueberraschungenfiir den Leser bringen, zu
Beginn des neuen Quartals gelegt. Neben der be-
smrderen Sorgfatt , die wir dem Urtterhaltungs- und
Kunstteil im kommenden Quartal zuwenden wollen,
haben wir auch begonnen mit der Ausarbeitung
neuer Beilagen.

Der Sportanzeiger für den Kreis St . Goarshausen
der am Mittwoch zum zweiten Rial erscheint, hat
allseits großes Interesse und bereits viele Freunde
gesunden und wird neben unsrer Sonntagsbeilage

Rhein - Lahn
sich de Pflege echten Heimatsinnes und Heimat-
kulttrr angelegen sein lassen. Dar Ausbau unseres

Telephon- nnd Depeschendicnstes
schrettet weiter fort und setzt uns in die Lage, unsere
Leser aus dem schnellsten Wege über die neuesten
Ereignisse auf allen Gestüten zu informseren.

Ein eigener Frankfurter und Wiesbadener Dienst
übermittelt uns die Nachrichten unseres Re^ eirungs
bczirks aus erster Hand und die

Berichterstattung ans unserem Kreise
über alle Gebiete des öffentlichen Lebens wird weiter
verbessert. Dabet werden wir , wie bisher, so auch
ferner mutig und unentwegt eintteten für Recht und
Gerechtigkeit aller Leser. Unsere Spalten stehen allen
Parteien offen allen Berufsständen, den Arbeitern
wie den Beamten und Arbeitgebern, (wenngleich wr
Einsendungen mtt rein verhetzender Tendenz, die
weder dem Einsender noch einem anderen nützen
können, ablehnen müssen.)

Die neuesten amtlichen Bekanntmachungen
aller Behörden sollte man nicht mtt flüchtig lesen,
sondern sich aufbewahren, was nur bei festem Dauer-
bezug möglich fft. _

So geben Wir uns der Hoffnung hin, daß das
Lahnsttzner Tageblatt , das demnächst

in verändertem Gewände
erscheinen >oird, sich neben den alten Freunden noch
viele neue erwerben möge; denn nur dann- wj'rd
es auch in der Loge sein, sich immer mehr zu ver¬
größern und zu vervollkommnen. Versäume nie.
mand die rechtzeitige

Abonnementsernenerung,
damit im Bezug der Zeitung keine Unterbrechung
erntritt!

5»

Monat ab hva Filiale Langau im Mühlbachtal ver¬
tragsmäßig der Stadt Offenbach zur Verfügung ge¬
teilt, die daselbst erholungsbedürftigeund schwäch¬
liche Schulkinder immer etwa für die Dauer vm:
echs Wochen unterbringen will. In den nächsten
Tagen werden die ersten 40 Schulender mit den
auffichtsführenden Lehrkräften eitrtreffen.

fd. Aus dem Bogelsberg, 25. Sept Trotz der
reichen Apfelernie überbieten sich Händler und Prv
vatleute bei den Obstversteigerungen. Für
werden die Pvoist derart in die Höhe getrtebcn, daß
manche Sorten auf mehr als 100 Mark den Zentner
zu stehen kommen.

fd. Hersstld , 25. Sept . In dem Nachbawtte
L«spen!heÄn ist eine Scharlachepid-eurie ausgebrochen,
die bereits verschiedene Opfer gefordert hat.

na Oberhausen, 25. Sept . Ofsrzrere als
Bergarbeiter.  Test kurzer Zeit sind aus der
Zeche „Roland " 6 frühere Offiziere der deutschen
Handelsmarine , drc -'-ch als Offiziere der Krngsma-
tjw  den Weltkri.g mitgemacht haben, als Bergar¬
beiter unter Tag tätig.

purch Zeitungsnotizen vorzubereiten und außerdem
,-tz-n Tic
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Holland . . .
Brüssel Antwerpen
Norwegen . . .
Schweden . . .
Italien . . . '
London . . . •
Nsw-Iork . . .BattS.
Schweiz . . . .
Spanien.
Men (alte) . .
Wien (abgestcmpelte)
P -ag.
Budapest . > >

25 September
Geld Brief

1973.- 1977.—
447.05 447 9n
884.10 855 90

1268 70 1271.30
2ö8.70 259.30
220 27- 2 0.75

63 43 63 57
423.1 5 i 424 .45
1011.50 10t 3 50

92155 923.45
22 97 23 03
26 97 27.03

81.271/, 8U71/*
22.22 22 28

27. September
Geld ! Brief
893.,oi 1896 9»
4320 , 432 .95

830 85
5.221 25
256.50
213.25

6 .10
41440
981.—
890.90

22.0S
26.78
81.35
20.02

829. .r>!
1215 75

255 50
212.75

61.05
410.50
979 -
889 10

2 >97
26.72
81 15
19 98

gelaufen. In einer Verhandlung mit der Hessffchen
Regierung hatte sich die Landwirtschaft bereit erklärt,
von jedem Morgen 10 Zentnsv zu 20 Mark an hie
wirtschaftlich schwachen Kreise zu liefern, und die
Regierung wollte für die gerechte Verteilung Sorge
tragen. Es fand über diesen Vorschlag am Samstag
«ine mmeute Versammlung der Gewerffchaften statt,
in der zur Sprache kam, daß nicht nur die Bürger¬
schaft, sondern auch die Betriebsräte großer Werke
Ätzwischen Ankäufe zu höheren Preisen getätigt haben,
und damit nicht nur den Preisabbau , sondern auch
die Wgemettrversorgung überhaupt in Frage stell¬
ten. Im allgemeinen kam znm Ausdruck, daß man
die inzwischen von der Regierung für Dienstag ein-
berusene Besprechung abwarten wolle, bevor man
die geplanten Sperrmaßnahnten in W.rksamkeit tteten
lasse. Es wurde aber auch von allen Rednern der
unerschütterliche Wille zu einheitlichem Handeln be¬
tont , wenn die Berliner Verhandlungen nicht das
gewünscht Ergebnis zeitigen wollten. Auch auf die
ungeheuere Erregung der Arbeiterschaft, die sich in
der Kartoffelversorgung schwer ĝefährdet sieht, wurde
hingewiesen, vor übereilten Gewaltmaßnahnren aber
dringend gewarnt . Das Anerbieten der Hessffchen
Landwirtschaft wurde 'in einer Resolution zunächst
angenommen und die Transportsperre bis nach den
Verhandlungen in Berlin zurückgestellt. Ein Mitglied
des Aktionausschusseswurde zu den Verhandlungen
nach Berlin -erigiert.

° Scheuern, 27. Sept . Die Erziehungs
und Pflegeanstalt  Scheuern hat von diesem

Letzte Nachrichten
Die Wucher - und Schieberbekämpsung.

X B e r l i «, 28 . Sept. (Drahtber.) Im „Bert.
Tagebl." wird dargelegt, was im Kamps gegen
Wucher und Schleichhändlerbisher erreicht wurde.
Vom Januar bis Juni wurden 1982 Falle erledigt;
davon entfällt rund die Hälfte auf die Tabakindustrie
wegen Entziehung des Tabakzolls und der Tabak¬
steuer. — Das Dortmunder Wuchergericht verhängte
eine ganz empfindliche Strafe wegen verbotenen
Großhandels und Steuerhinterziehung. Ein Ehepaar
wurde zu je 60 000 Mark Geldstrafe und 3 Monaten
Gefängnis vernrtellt.
Die Stärke der Sozialdemokratischen

Partei.
X Berlin,  28 . Sept. (Drahtber.) Ueber den

Ausstieg der Sozialdemokratie teilt der „Vorwärts"
mit, daß auch im vergangenen Jahresabschnitt noch
eine ansehnliche Zunahme der Mttglieder zu ver¬
zeichnen war. Der Partei gehören gegenwärtig an
1180 208 Mttglieder. Die Zahl der Parteiblätrer
stieg von 95 ans 147 im letzten Jahre. Der sozial¬
demokratische Parteworstand hat eine Rckhe von
Mitgliedern, die durch ihre besonderen Erfahrungen
befähig erscheinen, zu Aeutzerungen über di- Agrar¬
politik aufgefordert. Das Ergebnis liegt in einem
Vorschlag an den Casseler Parteitag vor. Die zur
Gemeinwirtschaft reifen land- und forstwirtschast-
l .chen Betriebs sind zu sozialisieren. Die übrige«
Lcbensverhältnisse sind nicht zu stören. Nichtbear¬
bettung und unwirtschaftliche Bearbeitung sowie
Raubbau zieht die E n t e i g n « u g nach sich.

Trauer in Innsbruck.
X Innsbruck,  28 . Sept . (Drahtber .). Die

Blätter bringen an leitender Stelle Meldungen über
die vollzogene Annexoin Südtirols . Die Meldungen
find mtt Trauerrand versehen. Die Stadt hat zum
Zeichen der Trauer schwarz geflaggt.

Freier MLWmrgsauÄMNsch
bm. „nt »nt« Met« Kufrat o« »fftntUd)ten « rtllil ttbtrmmmt »i,8V»V.."Ä

Mit »« ««»d«» i» 9«
Die Antwort des Kreislehrervereins

Unter „Kirchliches" brachte dos L. T. am Sams-
wq ein an den Kveislehrer-Verband gerichtetes
Eingesandt, das auf falschen Voraussetzungen beruht.
Den erwähnten BeMuß (Leichenfingen) hat de,
Kreislehrerverein nie gefaßt; er kann infolgedessen
auch nicht rückgängig gemacht werden. Uebchgens
kennt die Lehrersckvft den betr . Erlaß des „sozi.LX-
.mokratischen" Ministers ; trenn dev geehrte Herr
Einsender die Lehrer noch einmal darauf aufmerk¬
sam machen wollte, daß sic, das gesamte Kirchenamt
kündigen müssen, um vom Leichenfingen beste« zu
sein, so hat er seinen Zweck errsicht. „Geordnete
Verhandlungen mit den kirchlichen Behörden" und
„gülliche Regelung" pflegt man im allgemeinen nicht

BrrantwottU« sttt dt» L-qrtsti«tmngi
Ort » Richard ffimiM *«-

M , den Anzeigen- und Rrkl»« rdeck: VL  Vt « « f4| ,
Druck und « erlag der Buchdrucker»! F«.

(Inh.: Fr. Vode » tSmüichM Odertahnit»« .

VeltMWHüW
vekanntmach » « «.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß daS
Entnehmen von sog. Leseholz aus den Wald¬
distrikte«, in denen im taufenden Wirt 'chastsjahre
Holz zur Fällung gelangte, verboten^st.

Zuwiderhandlungenwerden unnachfichtlrch vor,
den Forfischutzbeamten zur Anzeige gebracht werben«

Oberlohnstrin, den 8b September 1920.
Der Magistrat:
D e. Weber.

Die Wahl des Oberstadffekretärs B u ß hiee
als Schiedsmann und des Stadisekretärs B e r l
hier zu dessen Stellvertreter ist von dem Landge»
richte in Wiesbaden bestätigt worden.

Oberlahnstein, den 27 . September 1920.
Der Magistrat : Dr . Weber.

« «kanntmach » » »

lUfM Gegen ircilmörto»
Die Ausgabe erfolgt am Mittwoch , de« LS.

Ä. Mts . btt Richter  und T a u s e n v j chö n
fftr die Buchstabßn Sch und St . auf Rr . <3 oev
Lkbensmittelkarte.

Oberlahnllew, den 28 . September 1920.Der Wagiftrat

"Zur Besprechung über die Weinlese wer-
den dis Winzer auf

Bunsfas , Len 28 . L. wis,
«Kchmittsgs6 Uhr

in den Ralb- usfaal eiss -luden.
Oberlabnstein. den 87 September 1920.

Dis Polizeiverwaltung

&ar 5off £1- Hu 5 gcsb£
ist morgen Mittwoch von 2 —4 Uhr in der
Markthalle . Preis 3b — Mt pro Zentner.

Bezuasscheins werden auf dem LebensmiltelE
ausgestellt von 8- 12 Uhr und 2- 4 Uhr.

Overlahnstein, den 28 . September 1920.
St ädt. Lebensmittelamt.

Die Stadt Braubach beabsichtigt einen ständige»

WalLwetzearbeiter
gegen einen Monatslohn von 1600 Mark einzu»
stellen Bewerber, die Kenntnis von Wegearbei»
ten haben und auch sonst mit Waldarbeite « ver«
traut sind, wollen ihre Meldungen unter Beifüg«
ung eines Lebenslaufes bis zum 10 . Oktober d»
Is . bei uns einreichen. Geeignete Leichtkriegsbe«
schädigte werden bevorzugt.

Braubach, den 27. September 1820.
Der Magistrat:

8886s S ckü r i n st.

Rabindranalh Lagore
über das gegenwärtige Europa

X Der berühmte imdrsche Philosoph und Dichter
Rabindranath Tagore, der bekannte Nobelpreisträger,
wurde während eines Aufenthaltes in Paris von
einem Italiener besucht und über seine Auffassung
und Endrücke vom gegenwärtigen Europa befragt.
Me Antwort wurde in einem etrglisch geschriebenen
Briefe erteilt, der nach der Epoca vom 16. Septem¬
ber u. a- folgende bemerkenÄverteStellen enthält:
„Ich kam von Asien und erwartete! Europa! als ein
Tal von Tränen , eine Wüste von Elend und Küm¬
mernis anzutreffen. Bei 10 Millionen Toten, die
Bomben, Maschinengewehre oder Gewehre von dcr
großen Weltbühne hinweggefegt haben, die vom
heimischen Herde und aus dem Schoße der gelieb¬
ten Familie meggerisstn und zum Tode geführt
wurden, was hätte da ein Mensch von Verstand und
Herz anderes erwartet als >ern Europa in Trauer-
kleidung, ein Europa, in dem selbst harmloses Kinder-
lachen als ckm trauriger Widerspruch erscheinen
müßte? Europa we>!nt n cht. Es hat seine Traner-
kleidnng abgeworsen und sich mit den lebhaftesten
Farben, mit seinen glänzendsten Federn geschmückt.
Seirre Männer haben schon die töten Brüder ver¬
gessen in dem ständigen Bemühen, selbstsüchtiĝ Vor.
teil zu ziehen aus der anormalen Wirtschaftslage,
wie sie durch den Krieg geschaffen ist. . 7lnd die
Frauen? Da Fmuen , ihre Frauen , pflücken, neun
rffßcn die Blumen von den Gräbern ihrer im Kriege
gefalle neu Gatten und Söhne und schmücken sich da¬
mit ihr nach dem neuesten Schrei der Mode sti-
siertes Hr̂ar . 10 MMonen Tote — die heute
Staub sind: Maren diese 10 Milliorretr viellacht
die einzige nüchtenre, gesunde, edle Bevölkerung
Europas? Und stellen die Uebriggebliebenen ledige
Ach Laute dar, die von selbsssüchfiger Habsucht ver¬
zehrt sind und nur ungezügeltcti Genuß ketmett?
>Oder ist dieses Europa, das um seine eigene Toren

bahre tanzt , ein Irrsinniger , der in Ketten gelegt
werden müßte?"

r Vieles in der vorstehenden Darstellung des in¬
dischen Achters fft leider erschütternde Wahrhfflt und
WirMchkett, manches muß aber als dichterische Ue-
bertreiibung und ungerechte Verallgemeinerung ab¬
gelehnt werden. Es ist zu berücksichtigen, daß diese
Sätze hauptsächkich unter Eindrücken geschrieben
wurden , die Paris dem Verfasser vermittelt hat. Es
gibt aber auch ein anderes Europa, als das von
Rabindranath Tagore geschilderte, en verarmtes,
hungerndes , leidendes und weinendes Europa,, und
eln eindrucksvollesBlld dieses Europas könnte ihm
besonders ein Studium deutscher VerMnisfe ver-
mitteln.

Die Lehre von der Erkältung
Professor! Dr . Schade hat in der Medizinffchen

Gesellschaft in Kiel über dieses uralte Thema ge¬
sprochen. Der Krieg hat zu unftgwrlligen Mvssen-
gcperimenten itr Betreff der Erkältung Anlaß ge¬
geben. Me DemPerattW allein geht nicht parallel
mit der Z<rh> der Erkällungskranlheiten, doch ändert
die „Wetterbcanspruchung", die sich aus Temperatur,
Wind und Nässt zusammensetzt, n höchst auffallerrder
Weise die Morbidität . Ein epaktew zchlenmäßiger
Ausdruck für diese aus drei- Faktoren zusammenge-
>etztc Größe ist natürlich « cht möglich. Nimmt man
aber an , daß die Erftierungen in ihrer Anzahl ein
Maß fiir. die Größe der jeweiligen Wattbeanspruchnng
sirrd, so kann nran auf diese We st indirekt die Be¬
ziehungen der .Katarrhe der oberen Lnsttrege der cheu-
rnatrschen Erkrankungen usw. zur Wottevbqatrspnr-
chung untersnch-en, wenn man die Zahl dieser Erkäl-
tungskrankhetten mtt der Zahl der Erfrierungen dev-
gstlicht. Für die wertere Untersuchungwurden de
Sonitätsberichte des deutschen Heeres der letzten zwölf
Jahre hervngezogen. 'Auch hierbei zeigte sich be>

einem Gegenüberstellung, von 735,000 gemeldeten Er¬
kältungskrankheiten zu den >iNr gleichen Zettvaum ge*
meldeten 13 000 Erfrierungen , daß ein sehr engesAb-
hctfyäiltni § mit bet ^bkühlenben Wirkung
des Wetters bestcht.

Alt fft die Frage , auf welche Werse die Katte emen
krankmachenden Einfluß aus die Körpervorgänge aus¬
übt. Ts ergeben sich in diestr Richttmg drei ver¬
schiedene Arten der Kältebeeinflussung, ^ n erster
Linst tritt durch die Abkühlung eine direkte Stamng
in den Zellcrr und den Geweben auf , wober eure
deutlich nachweisbare SchädiMMg der ElastiWat der
Gewebe eitttrrtt . Diese Veränderungen tteten am
deutli chsten bei den Erfrierungen zutage, können aber
auch ohne vorhergehende, Erftierungen (zum Beffftel
Auftreten von Sprödigkeit in der Haut, Sterstverden
im Unterhaut - und Mrrskelgstvebe und in den Ge¬
lenkbändern usw.) beobachtet werde« . In allen Fällen
besteht für die Kältewirkung eine doppelte Gefahr-
zorm indem die bettoffenen Gewebe blrüarm werden
und ' dst Hvpemämie, der BIrrtüberfluß, der einer
lokalen Blutarmut zu folgen Pflegt, aushört und er¬
schöpft wttd . ^ . .. ^ .

Eine zweite Art der KältebeschadtMng besteht m
ttner krankmachenden Einwirkung auf fernliegende
Organe, die mit der Kälte nicht direkt Ün Berührung
kamen. Als Beffviele mögen die bei einer Kälte-
Wirkung auf dst Füße leicht W beobachtend:» Ver-
ändarungen in der Wntverteilung der Bronchrett und
der, Nastnschleimharrt erwähnt werden.

Als dritte Kälteschädijgnirg konnte eme Hemb-
setzrmg der Wdetslmrbskmst ^ TtfefnoTtf̂tCT.m®
heHten, insbesondevei gê en j>en-e n^chgewieseir werden,
die chren Ausgang in den bei Erkaltungen besonders
gesüMgten Ätnrrrgso-rgone nehmen.

Die Wirkung des Rauchens
Der Bürgerniet ster von Liverpool hat seinen

männlichen und weiblichen Angestellten das Rauchen

in den Bureauränmen verboten und dadurch dis
Fvaqe in die öffentliche Erörterung geworfen, wie
das Rauchen bie Arbeit und das Temperament beein¬
flußt. Gin englisches Blatt , das über dieses Thema
bei verschiedenen Arbeitgebern und Aerzten e»ne Um-
ftoge veranstaltet hat, weiß manch interessante Tat¬
sache mitzuteilen. Vor allem wiird behauptet , daß.
die Damen, seitdem sie sich mehr und mehr mtt dem
Rauchen befreundet haben, ein viel gleichmäßigeres
Tenrpeüament zur Schau ttagen . Die Raucherm , so
behauptet ein Arzt, zeige nirht die LaunenhafttgMrt
und den jähen Wechsel in der Gemütssttnrmung , den
man sonst bei Frauen so oft beobachten könne, jre st»
stßhafter und ruhiger. Beim Mann hat mon I«
schon immer den beruhigenden und besaufttgender,
Einfluß einer Zigarre oder etter Zigarette hervor-
gehoben. Mefer günstige Einfluß «ns das Tenfte-
ranrent macht sich auch bei der Arbeit bemerkbar
und so ist man denn fast einstinrmig der Ansicht, der
Bürgermeister von Liverpol habe sehr unkürg gehan¬
delt, als er seinen Angestellten das Rauchen verbot.
Einige große! Firmen berichten aus chrer Erfahrung,
daß 'das Ratrchverbot in chren Bureaus und Werk¬
stätten am Nachlassen der ArbettsfreuLrgkert zur Folge
hatte. Als aber dann den Angestellten das Rcmche«
zu jeder Zeit gestattet wurde, wurde die Arbeit vrek
schneller und besser erledigt. Ei ne Frrnm bEetckt,
daß rachdem sie das Rauchen aufgehoben habe, oft
fenllich sehr vstl weniger geraucht wurde , als es
vorher heimlich gffchehen war . Ein Betsprel für dre
alte Tatsache, daß gerätst das Verbotene besonders
gern getan mrrd. . Viele Männer " , so äußert sich
ein Arzt über die Wirkung des Rauchens arg dre
geistige Arbeit, „können schwierige Aufgaben vre«
leichter lösen, ittcnn sie sich dazu einer Zilgarette oder
e,itre fligavre anzünden. Ueberhaupt kann man rm
allgemeinen sagen, daß Rarrcher ein gleichmäßigeres
TkMperamnet haben als Nichtraucher ."



STÜRM

Laut NaHib
Verbands -Anseige

der vereinigten Presstorf-Werke ^
iöht sich der Preis für

i Pelzwareni
0 B

werde * bei billigster Berechnung fachmän¬
nisch «ad modern uingearbeitet , sowie bei
Zugabe vo* Fellen u . Futterstoff neu ange¬
fertigt . Bei schnellster Ausführung sichere
ich saubere Arbeit und Verwendung besten
Materials zu. Grosses Lager in fertigen

— Pelzwaren . —C.Stellt!!Kürschnern »eister
Oberlahnstein

Hochstrasse 31-38

.vor Junge, welcher
,t dasstoMmt
irnen sucht Stelle

d. Geschäft?neben-
lastätten Adolfsjpl. 2

FräHlein
allen vorkomwenden

ihultu ngsur beitensowie
ingraphie nnd Scheih-
ihine vertrant , sucht
per bald zu ve ändern,

ebote unter Nr1 6239
lie Geschäftsstelle.

Eil last eenes Fefler-
oberhelt, ein Kleiler-
siander, i itmer
zu verkaufen . Näheres

Niederlahnstein,
6251) Hochstrasse 3.

Kinder - Sitz- »nd
Liegewagen

zm verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle. ffilSö

Zieaeazucni-VereinR&ens
sucht einen zweijährigen

hornlosen
LJL

zn kaufen. Offerten an
W. Meuifer , Schriftführ

sahwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinhersteller: WernerT Mertz, Mainz

KLshpufr gibt; heute
viel an Zahl,

für mfch gibt; einen nur:
Erdöl.

EFG

Kipperstmsch-Herde
in Friedens - Ausführung

sowie Küppersbusch - Gaskoehep mit den
neuesten Doppel -Sparbrennern eingetroffen
und empfiehlt billigst

Fr . Ernst Theis
Frühmesserstr . 15 . Telefon 126.

Fi -n. ScHleläpiel
kauft zu den höchsten Tagespreisen.
Obsthändler Johann Lay,

Niederlahnstein , Johannesstrasse7.

in Grösse 1—6
gute Friedens-

Qnalitäten.
Billigste Preise

empfiehlt

R. Neuhaus , Braubaeh.

Preisabbau!
Dameu -Unterröcke

abgepasste Blusen
Haarband , Hosenträger

Strümpfe , Kämme
sämtliche Kurzwaren

alles zu herabgesetzten Preisen

Heuser , Buch.

Francs
u. sämtliche andere ausländische GeldsortenI

An- and Verkauf
zu den günstigen Tagespreisen

WechseMüro Meyer,
CfPbtonz , Entenpfuhi 191
Telefon 2397 und 23211

Uoserin MwOrdioen Herrn Planer
Dekan

Msgr.Müller
Herzi.GIQck-a.SeDenswUascbe

zum Namensfeste

HrcMior„Cacilia“

H Der geehrten Einwohnerschaft von
f Niederlahnstein zur geü . Nachricht , dass
1 ich das Geschäft meines verst . Mannes
f weiter betreibe.
1 Gleichzeitig habe ich mit dem heutigen
Z Tage eine

Schreibwarenhandlußg
ff eröffnet und halte mich mit allen ein-
! schlägigen Artikeln bestens empfohlen.
M Km geneigten Zuspruch bittet

Fran Wilhelm Michel
1 6248 Niederlahnstein , Holzgasse 12.

MiMHifr-Uirrii
beginnt Dienstag , den 28. Sept . er ., abends
8 UüP in der Freiherr von Steinschule , Saal
Nr. 18. Weitere Anmeldungen werden als¬
dann noch entgegen genommen.

Verein iir vereinUe Sleaoppiiie
üipissysiem Jlalze-Sctrsr lerläMelD.

erhöht  sich

:: Press-Torf ::
um eine Mark pro Zentner

Per von mir in den Handel gebrachte
Torf , welcher von den Verbrauchern
seiner guten Qnalität wegen nur ge-
lobt wird , ist und bleibt im Einkauf

eelmBoleVollendor
liefert gegen Raps , und verkauft

anerkannt gwies OeE
WaiüfeeCRllilt &D, Telefon 198 , Amt Cobfenz

Für Zentralheizungen!
ÄColfeS»PL? System  Zuppinger
bis zu B9 °/<i Koksersparnis Ia ßefe-
renzea In geilem besuch unverbindlich

Ing 8 . Kalt , Besdorf a. Rfe. 10 feiet . 219

Gegen Geschwüre aller Art , eiternde Wunden
Karfunkel, Flechten, Hautausschlag, Schnittwunden, Hä-
moriden usw., hilft das stets bewährte HausmittelRadermaehers-Salbe

Dose 4 Mark, zu haben in den Apotheken, oder durch
den Hersteller H, Radermsober - hütb . Bonn

gegenüber den minderwertige n Torf-
produkten , trotzdem noch bil liger , da
WtF“  sparsam im Verbrauch

Man kaufe deshalb nur den von mir
eingeführten schwarzen Prcsstcrf

ARTHI18 REIKKEXHerMill
Kohlenhandlung Emserstrasse 9

Allein -Vertreter d. verein,
nordd , Presslorf-

Werke

Zilnrais liseil lern
Qfo&rlahnstem , Hoohstr . 58.

Zahnziehen, Plombieren,
Zahn-Ersatz in Gold und Kautschuk,

Kronen- und Brücken-Arbeiten.
Massige Preise, schonendste Behandlung.
Sprechzeit von 9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr,
----------- Sonntags von IQbis 12 Uhr. --------

Lichtspiele
„Stolzenfels“

— Oberlahnstein . —

Ab heute bis einschl,
Donnerstag

her Ri Keller
grosser Sittenroman in

5 Akten
Ab Freitag:

Der Drei von
Monte Christo

II. Teil.
Plätze können von
jetzt ab i .n Voraus
jederzeit reserviert

werden . Telefon 101

GepIlflcKle
ßohnäpiel

kauft jedes Quantum zu
höchsten TagespreisenHelnr. FOroer,

Niederlahnstein,
6250] Bahnhofstr . 5

Empfehle mich imNähen
in and ausser dem Hause.

Näh. in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl. 6242

Empfehle mich im

iiiiieii
in und ausser dem
Hause . Näh. in der
Geschäftsstelle, 6217

1 Fuderfass
V« Stück , mehrereMio-fl. lalDüekls-Fässer
gut erhalten , abzngebe».
Scheuer , „Nass. Hof“,

Nassau  a . d. Lahn.

100 qm

Zimtüs
in Laub lagernd haben
abzugeben zum Preise
von 15 Mk. pro qm.
Ramhergep u . Sopp.

Hoch- nnd Tiefbau
LctrcN , a. Bhein

Eisernes
Reianüef mit Polest,

eisernesDacltieiste;n.eine bölz.
Treooe zn verkaufen.

Semmorich Sie*. 17.

Fast neue 2schläfr . engl
Bettstelle
und ein schwarzerTucfi-üeijeFZiefeer
für jungen Mann

von 18—20 Jahren billig zu
verkaufen: Näh. in der
eeschäftsstelle . 6230

2 Meuterte
zu verkaufen.Anfragen erbe¬
ten. an P ®ter Schwan*
born Lorch a. Rhein.

Eiück msMierlesZimmer
mit Klavier,

in Ober- oder Niederlahu-
stein von Dauermieter so¬
fort gesucht. Angebote un¬
ter 6229 an die Geschäfts¬
stelle d Bl.

Gnt möbl.ZimmiF
in Obrrlahnstrin

zu vermiete ». 6141
Näh. in der Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

ScboeuEergeselle
sofort gesneht

Johann Schütz,
6249) Niederlahnstein.

Bäckergeselle
selbst arbeitend und Ver-
waltungsgehilfe sucht Stelle
bezw. Vertrauens ? . Offert.
an W. Bremer , Brau-
baeth , Emserstrasse 3.

tinwr MflflD
29 Jahre welcher 10 Jahre
bei Militär tätig war sachtYerimssieiiHflii
bei Behörde oder Privat.
Offerte unter Nr, 6228 au
die Geschäftsstelle.

1—2 junge klüftige
Laute

zum Kartoffelgrabnn
gesucht. Näh. bei 6186

i . Trennhäuiser,
Adolfstrasse.

Stern ’s

spottbillige Preise
sollen Sie veranlassen , auch für den Herbst - nnd

Winterbedarf schon jetut einzukaufen 1
Sie sparen viel Geld!

Mehrere Tausend Meter
BamnmoIIinaren wie Nessel , Semöenbieber,
Slusen -klanell , kamSenkuii , Sekttuck-Nessel,
Sockvelonr, ßandhid&sFoff, Motto «, weißer

Sie ber,  6ewSe »-k1anell
Hiesig billigt ~TMI_ BIT Kiesig billig I
Besonders günst . Gelegenheit fürWiederverkäufer I

leerere Tausend leier Foller-Slone
wie Serge , 3aneüa,  Hermelkukker . weskev-
kutter, Sosevkatter , Rojjhnar, Tasiüenkvtter,

Makkierleinen

Serge u. Zanella 48-
Aermel -Futter^ ega, Ur24^
Günst Gelegenheit fürSchneideru .Schneiderinnenl

»ieb,.,eHerrenstoffe ^ “ „̂5521000 Mt.

isr.Kieifler-Slojie
Eisenstarkür fflaKcbosfisr

am Stück , in braun , für Anzüge , Joppen u. Hosen

1 Serie p « | ß l-n f c  kurz abgesteppt IfttrOO
marengo F «UciC lb iür  Herren , nur 103“

ülster ii:ad üUizüge
für Herren , Burschen u. jg . Herren , teils ( in pffts
selbst gefertigte Sachen , 675, 550, 475, / / *|2Ü
395, 325, bis. U *

PMBHiiiien-Mialel IM
Loden - Sport - Anzüge

für Herren nnd Burschen mit Falten 97K ®®
Gelegenheitspreis 298.—, il9”

Schwarze Eisenbahner -Joppen
Eisenstarke Hosen schäne streifen St. 69 SV
Bieber -Hemden in vielen Farben St. 5500

Hen-Mer |Gssiraie xmitg-jiizttt
schon v. M.8 .75 an | schon von Mk. 59 .00 an.

Knaben -Leibchenhosen aus Reststoffen
m Gestrickte Knaben-Leibchenhosen

Offeriere
L

für Kranke daselbst
1—2 Waggon

Fallbirnen
zu kaufen gesucht.
Jakob Paulus Adolf¬

strasse 38.
Telefon 273.

Vorzüglichen 1919erApfelwein
Mk. 4.50 per Liter,

einschl . Steuer.
Weiss - nad Rot-

Weine ln Flaschen.
L. Kessler Ww.,
a. d. kath . Kirche.

Feldgraue
Kleidungsstücke

färbt in passende Far¬
ben um

Färberei Rays t.
Kluge Frauen

lassen sieh nicht irre fah¬
ren dnreh teure nntelose
Präparate, soidern bestell« )
hei Regelsttrnng uwd
Stockungen nur mein

wirksam « Sgerisl-
mittef , unschädlich mit

Garantiesohein.
Geld zurück . Schreiben
Sie, wie lange S.e klagen.
Diskr . Versand S . Laar-
»e » , Hamburg 251 Kaiser
Wilhelmatr. 53, II . Er¬
folg in einigen Tagen oh¬
ne Bernfsstörumg. Täglich
Dankschreiben.

Frl. M. aus H. schreibt:
Ihre Mittel sind ein Segen
fär alle Frauen.“

Ich bin von heute ab alsArzt
zur allminen Betriebs-Krankenkasse
ilr iMWMiSirWMM Mainz

zugelassen.
Dr. med Bachenheimer

prakt . Arzt
_ Nieder -Lahnstein. _

Färberei und ehern. Reinigung;

Carj Derii, Wiesbaden
Fabrik : Drudenstrasse 5. — Telefon 6149,
Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbacherstr . 9.
Reinigen o . Farben sämfl Serres - v.

DanengarderoBen
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

De katierenu.Imprägnieren(wasserdicht)
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in des
Lage , allen Anforderungen im Reinigen ge¬

recht zu werden.
Lieferzeit 8—10 Tage Trauersachen 48 Stunden.

Prompte Bedienung . — Selide Preise.
Annahme für Büdesheim und Umgegend . :

Herr Schneidermeister Schön , Neustrasse 12,
Oberlahnstein : Herr Schaeidernastr . Joh . Dielten

Hafenstr. 8,
Nastätten : Herr Friseur Carl Kratz.

na kurgetnäß

AfyHlP ' Üg/MtttUiinP'
Bruchheil “Jnsh 'tiü

SoecfalarztD-med.Bäumges
C$ blenz,Markenbildchenweg1
Geöffnet jeden Mittwoch von9 *1Uhr.
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